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Einführung 
Seit fünf Jahren betreibt der Verein Creopolis ein Kulturzentrum, dessen Programm einzig durch Jugendliche 
und junge Erwachsene bestimmt wird. Diesen ungewöhnlichen Ansatz in der Jugendarbeit möchte das junge 
aber erfahrene Team nun auf ein weiteres Projekt anwenden.  
Es soll ein Treffpunkt entstehen, der mit einer vielseitigen an Infrastruktur (Schreinerei, Musikproduktion, u.a) 
seine Besucher unterstützt eigene kreative Projekte zu verwirklichen oder sie dazu animiert sich in produktiven 
Tätigkeiten zu versuchen. Mit diesem Angebot soll die Arbeitslosen-Problematik bei Jugendlichen über den 
niederschwelligen Freizeitbereich angegangen werden. Durch die enge Zusammenarbeit und die gemeinsame 
Nutzung von Räumlichkeiten mit der lateinamerikanischen Freikirche CMI, will Creopolis zudem deren 
Integrationsarbeit für jugendliche Ausländer unterstützen. Noch fehlen Sponsoren zur Umsetzung des Projektes 
„Creopoland“ in Räumlichkeiten an der Grosspeterstrasse 16.  

Ausgangslage: 
In der Region Basel sind zurzeit über 2‘000 Jugendliche im Alter zwischen 16 und 25 Jahren ohne eine Lehr- 
oder Arbeitsstelle. Diese Altersgruppe bildet zudem etwa die Hälfte der Sozialhilfe-Bezüger. Junge Menschen, 
die ihre Stellung in unserer Gesellschaft nicht erreichen, kompensieren dieses Manko häufig durch destruktive 
Verhaltensformen wie Gewalt, Vandalismus und Drogenkonsum.1 Die Fachgruppe für Berufsintegration +/- 20 
des Wirtschafts- und Sozialdepartements Basel-Stadt beispielsweise empfiehlt die Entwicklung von Projekten, 
welche die Talente der einzelnen Jugendlichen besser fördern könnten. Insbesondere werden innovative 
Ansätze erwähnt, wie die Unterstützung von Eigeniniatitive, die Bereitstellung von Mikro-Krediten für Leute 
mit zukunftsfähigen eigenen Produktionsideen, u.a.2 
Seit fünf Jahren betreibt der Verein Creopolis im Gundeldinger Feld erfolgreich Jugendarbeit mit einem 
ungewöhnlichen Projekt. Das Kulturzentrum Creopolis wurde während Jahren ehrenamtlich und durch junge 
Nutzer ohne professionelle Anleitung aufgebaut. Der Raum wird wöchentlich von zahlreichen Gruppierungen 
mit unterschiedlichen Aktivitäten gefüllt. Nach der Verleihung des Anerkennungspreises „Schappo“ der Stadt 
Basel möchte das jugendliche aber erfahrene Team mit Unterstützung des Sozialarbeiters und Creopolis-
Begründers Jan Götschi dem Traum des grossen Kulturzentrums mit sozialen Zielsetzungen näher kommen.    
 
Die evangelische Freikirche Centro Misionero Iberoamericano CMI leistet mit vielseitige religiösen, sozialen 
und kreativen Aktivitäten Integrationsarbeit für Lateinamerikaner. Die momentanen Räumlichkeiten in der 
Haltingerstrasse wurden für die Aktivitäten der wachsenden Gemeinde zu klein. Das Nebeneinander von CMI 
und Creopolis könnte in verschiedener Hinsicht die Ziele der beiden Vereine unterstützen. Durch den 
gemeinsamen Betrieb einer Cafeteria soll ein integrativer Austausch zwischen Kulturen stattfinden. CMI und 
Creopolis können die verschiedenen Angebote der anderen Partei nutzen und profitieren als Anbieter und 
Nutzer.       
Zur Umsetzung des Projektes CREOPOLAND könnten der Verein Creopolis und CMI an der Grosspeterstrasse 
16 eine geeignete Räumlichkeit mieten. Es handelt sich um eine 443m2 grosse, leicht verwinkelten Lagerhalle, 
einem Grossraumbüro und einem Lager von je ca. 60m2. Toiletten und ein Zugang zur Tiefgarage sind 
vorhanden. Das Gebäude befindet sich an zentraler Lage in Gehweite vom Bahnhof und ist gut mit dem 
öffentlichen Verkehr erreichbar Die Umgebung ist lärmunempfindlich, da das Gebäude an eine stark befahrene 
Strasse grenzt. Die Räumlichkeiten werden mit Zwischennutzungsverträgen vermietet, deren Fristen 
mindestens drei und halb Jahre betragen.      

                                                 
1 Konzept Jobfactory 23.11.2005 (Siehe: www.jobfactory.ch Hintergrund) 
2 Siehe Protokoll der Fachgruppe vom 15.Juni 2005  



Ziele: 
 
·  Jungen Menschen wird Raum und Infrastruktur zur Verfügung gestellt, indem sie eigene Ideen und 

Projekte realisieren. 
·  Besucher des Treffpunktes lernen produktive und kreative Freizeitbeschäftigungen kennen, die eine 

Alternative zum gängigen Konsumangebot darstellen. 
·  Angebot und Partizipationsmöglichkeiten fördern Selbstverantwortung, Eigeninitiative, Engagement 

und verhelfen desillusionierten Jugendlichen zu neuen Berufsperspektiven. 
·  Jugendliche und junge Erwachsene aus Lateinamerika erhalten durch die Nutzung des Angebotes 

Unterstützung im beruflichen und zwischenmenschlichen Integrationsprozess. 

Umsetzung: 

Raumaufteilung Creopolis: 
Das Objekt wird in Bereiche aufgeteilt, deren Nutzung durch Creopolis oder CMI bestimmt ist und in solche, 
die gemeinsam betrieben werden. Das Nebeneinander von verschiedenen Aktivitäten soll das Kennen lernen 
neuer Tätigkeiten (Animation) und Menschen (Integration) bewirken. Die Aufteilung der Bereiche entspricht 
den Angebots-Schwerpunkten. Die Bereiche werden durch entsprechende Fachpersonen betreut: 

 

Treffpunkt:  
Ein zum Verweilen einladender Ort, mit einer Küche, Bibliothek, Spielsortiment, etc. Der Raum wird mit festen 
Öffnungszeiten von einem Sozialarbeiter betreut, kann aber auch bestehenden Gruppen übergeben werden. Hier 
kommen die Nutzer der verschiedenen Bereiche zusammen.  

Schreinerei: 
Der handwerkliche Bereich wird durch eine Schreinerei gebildet, die durch junge Schreiner privat betrieben 
wird, aber auch  Projekten von Einzelpersonen oder Gruppen sowie dem Ausbau der Räumlichkeiten dient. 

Computer und Tonstudio: 
Der Bürobereich beinhaltet zum einen Computerinfrastruktur zur Herstellung von Filmen, Flyern, Homepages. 
Zum andern führen dort junge Fachleute ein Tonstudio, welches Musikern für Aufnahmen zur Verfügung steht. 

Cafe: 
Das Cafe kann den Treffpunkt und den Veranstaltungsraum bedienen. Es wird auch gemeinsam betrieben und 
soll öffentlichen Charakter haben. 

Veranstaltungsraum: 
Der Veranstaltungsraum wird durch CMI betrieben. Creopolis kann nach Absprache den Raum für 
Veranstaltungen oder andere Aktivitäten, die viel Raum beanspruchen, mieten. (Tanz- und Theaterproben, 
Kleinsportarten, etc 



Akteure 
Der Verein Creopolis versucht grundsätzlich den Übergang zwischen Nutzern und Betreibern des 
Kulturzentrums fliessend zu halten. Somit sollen die Nutzer (kreative und sportliche Gruppen, Veranstalter und 
Gäste, etc.) den Weg den Creopolis geht mitbestimmen und die Betreiber (Vorstandsmitglieder) sind selbst 
auch Nutzer von Creopolis.3 Bei CREOPOLAND soll dieser Grundsatz beibehalten werden, die zeitliche und 
lokale Erweiterung des Projektes lässt sich aber nicht durch rein ehrenamtliche Mitarbeit gewährleisten. 

Zielgruppe: 
Jugendliche und junge Erwachsene nach dem Jugendhausalter (ab ca. 16 Jahren) stellen die Zielgruppe des 
Projektes. Es sind auf der einen Seite aktive Menschen, die Raum oder Infrastruktur zur Umsetzung eigener 
Ideen und Projekte brauchen. (Veranstalter, Künstler, Theatergruppen, Sportler, Musiker, Filmemacher, 
politisch oder sozial engagierte Gruppierungen, etc)   
Auf der anderen Seite sollen im Treffpunkt Menschen, die Unterstützung bei der sozialen und beruflichen 
Integration benötigen, erreicht und unterstützt werden. Durch Aufsuchende Jugendarbeit, über Veranstaltungen 
oder über Nutzer, durch Vermittlung von anderen Institutionen und mit Veranstaltungen wird versucht 
Einzelpersonen und Gruppierungen in den Treffpunkt einzuladen.   

Betriebsgruppe: 
Der Sozialarbeiter Jan Götschi leitet das Projekt. Er ist zuständig für die Betreuung des Treffpunktes und 
kommuniziert mit den beteiligten Parteien (Nutzern, Sponsoren, Vermieter, Partnerinstitutionen, etc.). 
Als Vertrauensperson und soziokultureller Animator fördert er die Betätigung in und den Austausch zwischen 
den verschiedenen Bereichen.  
Der Schreiner und Musiktherapeut Roman Kamm zügelt seine bestehende Werkstatt ins CREOPOLAND. Er 
agiert privatwirtschaftlich und nimmt von Creopolis bauliche und pädagogische Aufträge entgegen. Das heisst,  
er begleitet das Zielpublikum  beim Umbau und der Einrichtung von CREOPOLAND und bei der Umsetzung 
eigener kreativer Ideen.  
Entsprechend plant der junge, im Musikbereich aktive Verein „Acoustic Connection“4 bei CREOPOLAND ein 
professionelles Tonstudio zu errichten. Sie unterstützen im Sinne von Creopolis junge Musiker bei Proben, 
Aufnahmen und Auftritten. 
Der Verein Creopolis besteht aus einem Dutzend jugendlicher Vorstandsmitglieder. Sie sammelten in den 
letzten fünf Jahren Erfahrungen mit einem vergleichbaren Konzept und haben Creopolis bei einem grossen 
Kreis von Jugendlichen, die sich als Zielpublikum rekrutieren lassen, bekannt gemacht. 

Centro Misionero Iberoamericano 
Die evangelische Freikirche Centro Misionero Iberoamericano CMI5 ist seit 2002 in Basel vertreten. Sie 
fungiert als Verein und besteht aus einer wachsenden Gemeinde von vorwiegend  Schweizern und 
Lateinamerikanern. Neben den religiösen Angeboten finden in den momentanen Räumlichkeiten von CMI an 
fünf Abenden der Woche Aktivitäten statt, die auch ein Creopolis-Publikum ansprechen könnten. Das 
Nebeneinander von CMI und Creopolis könnte in verschiedener Hinsicht die Ziele beider Gruppen 
unterstützen. Durch den gemeinsamen Betrieb einer Cafeteria findet ein integrativer Austausch zwischen 
Kulturen statt. CMI und Creopolis können die verschiedenen Angebote der anderen Partei nutzen und 
profitieren als Anbieter und Nutzer.       

Vernetzung: 
Der Fokus auf jugendliche Arbeitslosigkeit legt eine Zusammenarbeit mit Institutionen aus diesen Bereichen 
nahe (RAV, Jobfactory, Overall, etc.). 
Neben der Vermittlung von Zielpublikum ist auch der Besuch durch bestehende Gruppen, wie Schulklassen 
geplant, die mit eigenen Programmen oder im Rahmen von Workshops die Infrastruktur nutzen. 
Creopolis blickt auf eine mehrjährige Zusammenarbeit mit dem verwandten Projekt „Worldshop“ zurück und 
kann dessen Erfahrungen und Verbindungen zum Zielpublikum nutzen. 
 

                                                 
3 Vergleiche Statuten des Vereins Creopolis (www.creopolis.ch/verein) 
4 Informationen zum Verein auf www.acoustic-connection.ch 
5 Siehe auch www.cemilan.ch 



Zeitplan 05/06: 
 NOV DEZ JAN FEB MÄRZ APRIL MAI JUNI 
Konzeptphase         
Sponsorensuche         
Vertragsabschluss           
Teamzusammenstellung         
Mietbeginn         
Umbau         
Eröffnung         
 

Finanzierung: 

Budget pro Jahr: 
Aufwand  Ertrag  
Miete1 36´000 Einnahmen2 30`000 
Lohnkosten3 40`000 Private und kantonale Stiftungen 70`000 
Investitionen 30`000 Beiträge von Privaten4 10`000 
Diverse (Versicherung, etc) 4`000 Eigenleistungen5 - 
 110`000  110`000 

 
1 Die Miete beinhaltet sämtliche Nebenkosten, auch Strom und Heizung und gilt für 240m2 Lager (108 Fr./m2)  
62m2 Büro (150 Fr./m2), sowie die sporadische Miete von MCI-Räumen (ca. 1000 Fr./Jahr). 

2 Temporäre und permanente Vermietungen von Infrastruktur und Raumanteilen, sowie Veranstaltungen.  
3 Lohnkosten für eine 50%-Sozialarbeiterstelle und Aufträge an Handwerker, inkl. Lohnnebenkosten.  
4 Wir rechnen beim Aufbau der Infrastruktur (Schreinerei, Tonstudio usw) mit Materialspenden aus der 
Privatwirtschaft.   
5 Der Verein Creopolis besteht aus aktiven Jugendlichen, die sich an den Vereinsaktivitäten ehrenamtlich 
betätigen. Creopolis und beteiligte Partner bringen vorhandene Infrastruktur ein (z.B. Musikanlagen). 
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